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Tageblatt f ür Stadt
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9—-10 und 2—3 Uhr.

und Land.
18. Mittwoch den 23. Januar. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Ubr Vormittags.

W Für das laufende Quartal werden
Abonnements auf das „Merſeburger
Kreisblatt,“ älteſtes Publications- Organ
des Kreiſes, von allen Poſtanſtalten, Stadt-
und Landbriefträgern, den Ausgabeſtellen,
den Austrägern ſowie von der Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, jederzeit ent-
gegengenommen.

vergeben werden und ſind verſiegelte Angebote
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
6. Februar d. J., Nachmittags A Uhrim Communalbifreau niederzulegen.

Zeichnungen Maſſenberechnungen, Koſten-
Anſchläge und Bedingungen liegen daſelbſt während

der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.
Merſeburg, den 16. Januar 1884.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Amtlicher Theil.

Vekanntmachung.
Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer

der 1. und 2. Compagnie (Schkeuditz reſp.Merſeburg) 4. Chüringiſchen Landw Seht Regiments

Nr. 72 werden ſich in der Zeit vom 3. Februar
bis incl. 12. Februar d. J. in Weißenfelsaufhalten und ſind daher während dieſer Zeit
alle Meldungen, Geſuche pp. an dieſelben bei
dem Bureau des LandwehrBezirksKommandos
in Weißenfels einzureichen.

Weißenfels, den 19. Januar 1884.Königl LandwehrBezirksKommando.
A. Gündell.

Vorſtehende Bekanntmachung haben ſämmt-

liche Ortsvorſteher noch beſonders den betreffenden
Mannſchaften zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 21. Januar 1884.

Der r Landrath.Herrfurth.Ergebniß der eeekſea Unterſuchung

der Schweine auf Trichinen im Amtsbezirk
Dürrenberg vom Jahre 1883.
Jm Ganzen wurden mikroskopiſch unterſucht

1600 Stück Schweine. Davon kamen auf Privat
Hausſchlächter 1271, und auf gewerbtreibende
Schlächtereien 329 Schweine.

Von letzteren ſtellten zur mikroskopiſchen
Unterſuchung: 1) der Fleiſchermſtr. Ritter in
Porbitz 91 Schweine, 2) die Wittwe Hoſſe in
Porbitz 78 Schweine, 5) der Fleiſchermſtr. Ritter

in Balditz 68 Schweine, 4) der Fleiſchermſtr.
Löwe in Goddula 34 Schweine, 5) der Fleiſcher
meiſter Jentzſch in Keuſchberg 31 Schweine,
6) der Fleiſchermſtr. Stempler in Dürrenberg
18 Schweine, 7) der Fleiſchermſtr. Mann in
Dürrenberg 9 Schweine, letzterer im Monat
December.

Unter den 1600 Stück wurde 1 Schwein
vom Fleiſchbeſchauer Mahler in Dürrenberg s
trichinenhaltig befunden.

Dürrenberg, den 19. Januar 1884.
Der Amts-Vorſteher.

Schulhausbau Merſeburg.Die zum Neubau des Schulhauſes die

lichen Zimmerarbeiten incl. Lieferung
der Hölzer ſollen im Wege der Ausſchreibung

Schulhausbau Merſeburg.
Die Lieferung der zum Neubau des Schul

hauſes erforderlichen 980,5 mille Mauerſteine
ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden
und ſind verſiegelte Angebote mit entſprechender

z Art bis zum
J ruar d. J., Nachmittags A Uhr
im Communalbüreau niederzulegen.

Die Bedingungen liegen daſelbſt während
der Dienſtſtunden zur Einſi chtnahme aus.

Merſeburg, den 16. Januar 1884
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Redaßtioneller Theil.

Die Ueberſteuerung der ländlichen
Pevölkerung.

Die Liberalen verfahren gegenüber den be-
rechtigten Klagen der ländlichen Bevölkerung
nach der bequemen Manier des Vogels Strauß:
ſie ſtecken den Kopf in den Sand und glauben
nun, daß jene Klagen und ihre Urſachen nicht
exiſtiren. Nachdem neulich im Abgeordnetenhauſe

ſtundenlang über die Nothlage der Landwirthſchaft
e ſprochen und von allen Seiten betont war, daß

i e beſonders an Ueberbürdung mit direeten
Steuern zu leiden habe, glaubte der Fortſchrittler
Büchtemann die Debatte dahin zuſammenfaſſen
zu können, daß „ein Nothſtand der Landwirthſchaft
nicht exiſtire“. Nicht viel anders haben es die
fortſchrittlich-ſeceſſioniſtiſchen Unternehmer des
Eiſenacher Bauernvereins gemacht, welche ihren
Bauern die Forderung nach „Herabſetzung
indirecter Steuern“ in den Mund legten.
Von den hohen directen Steuern und von der
Nothwendigkeit, dieſe herabzuſetzen, ſprachen ſie
nicht.t Und doch ſind die Verhältniſſe auf dieſem

Gebiete ſo exorbitante, daß der geſammte deutſche
Bauernſtand und alle Landwirthe alle Urſache
haben, ſich gerade über ihre hohen Steuerlaſten
u beklagen und auf Abhilfe zu dringen. Der

Grundbeſitz iſt ſeit einem Menſchenalter durch die
wirthſchaftliche Geſetzgebung überhaupt gegenüber
den anderen Productionszweigen in Nachtheil
gerathen, ganz beſonders aber zeigt ſich dies in
der ſteuerlichen Belaſtung deſſelben. Das Ein-
kommen aus Grundbeſitz wird durch die Klaſſen-
und Einkommenſteuer wie jedes andere Einkommen
getroffen ferner aber noch einmal durch die

Grundſteuer, bei deren Berechnung die auf dieſem
Beſitz ruhenden Schulden unberückſichtigt bleiben.
Außerdem iſt der Procentſatz der Grundſteuer,
auch für unverſchuldeten Beſitz, erheblich (um
mindeſtens 2 Procent) höher als der das Ein-
kommen aus beweglichem Vermögen treffende.
Die hierin liegende Ungerechtigkeit der Vertheilung
erneuert ſich in allen den Fällen, wo die Grund-
und Hävſerſteuer zum Maßſtabe für Zuſchläge
genommen wird.

Das ſind bekannte, ſchon wiederholt con-
ſtatirte Thatſachen. Jn liberalen Kreiſen iſt
man aber taub dagegen, vermuthlich weil man
glaubt, daß dieſe Klagen nur politiſche Schlag-
worte ſeien und ihnen kein höherer Werth bei
zumeſſen iſt als den eigenen Klagen über Be
drückung der „Volksfreiheit“ und „Volksrechte“.
Nun, von dieſer angeblichen „Bedrückung“ fühlt
allerdings kein Bauer und überhaupt kein
Menſch etwas, der ſeine fünf geſunden Sinne
und nicht allzu viel ungeſunde Phantaſie hat.
Wie es aber mit der Ueberſteuerung ſteht, das
iſt für jeden Landwirth ſehr fühlbar. Vielleicht
werden einige praktiſche Beiſpiele auch den
Liberalen die Augen öffnen.

Jn den Berichten, welche über die „bäuer-
lichen Zuſtände“ vom Verein für Socialpolitik
veröffentlicht worden ſind, wird durchweg die
Verſchuldung zu einem Theil auch auf das
gegenwärtige Steuerſyſtem zurückgeführt. Jn
einem dieſer Berichte aus dem Regierungsbezirk
Arnsberg heißt es: „Da es ſo weit gekommen,
daß durch Zuſchläge zur Grundſteuer von einem
verſchuldeten Grundbeſitzer mehr Steuer ver-
langt werden kann, als das fragliche Grun,d-
ſtück einbringt, ſo iſt der Untergang der
kleinen und mittleren Beſitzer nur noch eine
Frage der Zeit. Jn vielen Fällen zahlt
hier der Grundbeſitzer 1500 bis 2000
Procent ſeiner Klaſſen- reſp. Ein-
kommenſteuer an allen möglichen
Steuerarten.“ Ein Beiſpiel für viele: Ein
Gutsbeſitzer zu Albersloh bezahlt 60 Mark
Klaſſenſteuer. Derſelbe zahlt ferner an Staats
grundſteuer 383,58 Mark, an Staatsgebäude-ſteuer 36,29 Mark, an Communalzuſchlägen zur
Grundſteuer 773,83 Mark, an Zuſchlägen zur
Gebäudeſteuer 35,15 Mark, an Communal-Ein-
kommenſteuer 145 „44 Mark, zuſammen 1374,29

Mark, alſo 2290 Procent ſeiner 60 Mark be-
tragenden Klaſſenſteuer. Und dabei muß er an
Schuldenzinſen noch 2700 Mark aufbringen!
Macht zuſammen an Steuern und Schulden-
zinſen 4074 Mark bei einer Geſammteinnahme
von 6153 Mark.

Aus einem anderen Theil Preußens, aus
Weſtpreußen wird von einer Gemeinde Gülden-
felde ein intereſſanter Beleg über die enorme
Steigerung der Steuerlaſten in den letzten
30 Jahren mitgedheilt. Für dieſe aus 23 Hufen,
11 Beſitzern, 22 Haushaltungen beſtehende Ge-
meinde hat ſich von 1870 auf 1880 nur die
Klaſſen und Einkommenſteuer ermäßigt, von 780



auf 602 Mk. Die Grundſteuer hat ſich von
1850 auf 1880 von 823 Mk. auſ 1640 Mk. er
höht, die Gebäudeſteuer von 0 auf 116 Mk die
Kreiscommunalbeiträge von 30 auf 1460 Mk. die
Deichbeiträge, früher frei, betragen jetzt 3000 Mk,
die Ortscon munalkoſten früher 1764 jetzt 3500 M.

Die Communalſteuern ſind gegen früher
um das Drei, ja Achtfache geſtiegen, beſonders
durch die Schullaſten und Armenpflege, und da-
vei haben ſich die Arbeitslöhne weſentlich geſteigert
und die Preiſe der landwirthſchaftlichen Producte,
wenn ſie nicht während der letzten 30 Jahre zu-
rückgegangen ſind, auf der früheren Höhe er-
halten, während die Preiſe aller übrigen Erzeug-
niſſe auf das Doppelte und Dreifache geſtiegen
ſind. Aus der letztgenannten Gemeinde werden
die Preiſe der 50er Jahre dem Durchſchnitt der
70 er gegenübergeſtellt: damals koſtete der Scheffel
Roggen 6,10, jetzt 6,24 Mk., Weizen 7,95, jetzt
8,60 Wik., Hafer damals 2,90, jetzt 3,10 Mk. Die
hier conſtatirte geringe Preiserhöhung ſteht jeden
falls nicht im Einklange zu den vermehrten
Wirthſchaftsausgaben und zu der Vermehrung
der ſteuerlichen Verpflichtungen.

Die ländliche Bevölkerung, welche 28 Millionen
Seelen zählt, iſt, wie ſich hieraus ergiebt, im
Vergleich zu der 17 Millionen betragenden
ſtädtiſchen Bevölkerung überſteuert und entſchieden
venachtheiligt. Geholfen kann ihr nur werden
durch Vermehrung der indirecten Einnahmen,
welche die Mittel gewähren, ſie von der ungerechten
Laſt zu befreien. Daß ſie hiermit einver-
ſtanden iſt, iſtebenſowenigzubezweifeln,
wie daßſiebei ihrer numeriſchen Ueber-
legenheit auch die Macht haben würde,
für eine ihren Bedürfniſſen gerecht
werdende Volksvertretung zu ſorgen,
falls ſie es verſteht, durch wohlor-
ganiſirte Bethätigung ihrer Wahlrechte
die Hinderniſſe, welche dieſen Beſtreb-
ungen entgegenſtehen, zu beſeitigen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 22. Januar 1884.
Vom Hofe. Am Montag empfing der

Kaiſer den mit der Führung des 8. Armee-
korps beauftragten Generallieutenant Frhr. v. Loeè,
und nahm außerdem die üblichen Vorträge ent-
gegen. Den übrigen Theil des Tages brachten
die Majeſtäten anläßlich des Sterbetages des
Prinzen Karl in ſtiller Zurückgezogenheit zu.
Aus demſelben Grunde begaben ſich Prinz
Friedrich Karl und Prinz Friedrich
Leopold nach der Kirche von Nikolskoé, der
Grabſtätte Prinz Karls. Die Prinzeſſin
Friedrich Karl, welche ſich einige Zeit zum
Beſuch bei dem Herzoge und der Herzogin von
Anhalt in Deſſau aufgehalten hatte, trifft ſpäteſtens
am Mittwoch früh wieder in Berlin ein, um
am 24. d. M. an der großen Cour im Schloſſe
theilzunehmen.

Während die Deutſchenfreſſer in
Paris alles Mögliche thun, um die Feindſchaft
zwiſchen beiden Nationen zu vermehren, wird
dies Böſe mit Gutem von deutſcher Seite ver
golten. Man wird nämlich nicht fehl gehen,
wenn man die für Frankreich günſtige Erledig-
ung zweier internationaler Streitfragen auf den
deutſchen Einfluß in der europäiſchen Politik zu
rückführt. Der franzöſiſche Botſchafter in Rom
ſoll auch beſtätigend bereits nach Paris berichtet
haben, daß das endliche Nachgeben Jtaliens in
der Frage der tuneſiſchen Konſulargerichtsbarkeit
im Anſchluß an die vom Fürſten Bismarck be-
fürwortete Haltung geſchehen iſt. Auch die für
Frankreich ſchonende Art, wie die ſpaniſche
Regierung die Affaire des franzöſiſchen Bot-
ſchafters in Madrid, Baron des Michels, welcher
bekanntlich mit Bahn und Grenzbeamten in
Jrun durch ſeine eigene Schuld in einen harten
Konflict gerathen war, in ihren Folgen unter-
drückt hat, wird mit der deutſcherſeits in Madrid
vertretenen Auffaſſung der Sachlage in Ver-
bindung gebracht.

Nach dem ſo eben auf Veran-
laſſung des Reichs-Juſtizamtes her-
ausge'gebenen Jahrbuch der deutſchen
Gerichtsverfaſſung betrug die Zahl der
Rechtsanwälte im ganzen deutſchen Reich zu
Ende September 1883 4342. Trotzdem ent-

behren von den vorhandenen 1911 Amtsgerichten
noch 967 oder 51 Prozent ganz und gar der
Niederlaſſung eines Rechtsanwalts. 33 ſind ſo
gar am Amtsgerichte mit 3 oder 4 Richtern.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Anweſenheit

des Miniſters von Giers in Wien giebt natür
lich reichen Anlaß zu Feſtivitäten am Hofe und
zu langen Auseinanderſetzungen in der Preſſe.
Jſt doch die Miniſterreiſe ſchon ſeit Wochen
ſtehendes Diskuſſionsthema geweſen! Trotzdem
darf man ihre Bedeutung nicht unterſchätzen.
Herrn von Giers Anweſenheit in der öſterreichiſchen
Hauptſtadt, darf als ſichtbares Zeichen dafür
gelten, daß die ruſſiſche Regierung entſchloſſen
iſt, die guten äußeren Beziehungen zu den Nach
barſtaaten in jeder Weiſe zu wahren und den
Allarmirungen durch die Petersburger und Mos-
kauer panſlaviſtiſchen Blätter ein Ende zu machen.
Von dieſem Geſichtspunkt aus wird man den
Miniſter in Wien ebenſo freundlich willkommen
heißen, wie es in Berlin ſchon geſchehen. Jn
Kroatien haben die Radikalen im Landtage
und in Agram ſelbſt durch ihre Exceſſe die Dinge
ſo auf die Spitze getrieben, daß kein anderer
Ausweg übrig blieb, wenn die Volksvertretung
nicht zum Spectakel werden ſollte, als den Land
tag bis auf Weiteres zu vertagen. Das iſt denn
auch durch königliche Ordre vom Sonntag ge-
ſchehen. Den Hitzköpfen iſt freilich zuzutrauen,
daß ſie ſich noch nicht zufrieden geben und eine
neue Rebellion anzetteln.

Frankreich. Am letzten Sonntag haben
verſchiedene Erſatzwahlen zur Deputirten-
kam mer ſtattgefunden. Jn Dieppe wurde ein
Monarchiſt, im Departement Charente ein Bo-
napartiſt und in Korſika ein Republikaner ge
wählt. Jn Paris wurde am Sonntag eine große
Verſammlung abgehalten, welche ſich mit der Frage
der Verfaſſungsreviſion beſchäftigte. Der
Deputirte Hugues richtete lebhafte Angriffe
gegen die gegenwärtige Verfaſſung, während der
Munizipalrath Michelin die ſoziale Revolution
verherrlichte. Schließlich wurde eine Reſolution
angenommen, welche die republikaniſchen Depu-
tirten auffordert, ſofort eine Reviſion der Ver
faſſung durch eine conſtituirende Verſammlung
zu verlangen. Eine Sozialiſten und Communiſten-
Verſammlung beſchloß, einen Aufruf zur Er-
richtung eines Denkmals für die 1871
erſchoſſenen Communiſten zu erlaſſen.

Großbritannien. Das Conmitee der
Londoner Centralkammer für Land-
wirthſchaft, welches mit der Berathung der
Frage beauftragt war, ob das gegenwärtige
engliſche Geſetz hinreichend Schutz gegen die
Rinderpeſt und ihre Einſchleppung aus fremden
Ländern biete, hat dieſe Frage verneint. Es
wird empfohlen, den Jmport lebenden Rindviehs
aus dem Auslande abſolut zu verbieten, gleich-
zeitig aber dem Handel in Fleiſchwaaren mit
fremden Ländern größere Förderung angedeihen
zu laſſen.

Jtalien. Jn Rom fand am Montag der
dritte und letzte Pilgerzug nach dem Pantheon,
der Begräbnißſtätte Victor Emanuels ſtatt. Der
ganze Zug verlief in beſter Ordnung.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin
erſchienen am letzten Sonntag zum erſten Male
wieder öffentlich, indem ſie einem von Rubinſtein
dirigirten Konzert im Adelsklub beiwohnten. Bei
ihrem Eintritt wurden dieſelben enthuſigſtiſch
begrüßt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 21. Januar. Nach der bewegten Vorwoche,

in welcher die neue Steuervorlage und der Antrag Richter
diskutiert wurden, kehrte das Haus der Abgeordneten
in ſeiner heutigen (30.) ſpärlich beſuchten Plenarfitzung zur
Budgetberathung, und zwar zum Etat der Eiſenbahnver
waltung, zurück. Die Debatte, welche lediglich auf einzelne
ſachliche Dinge ſich erſtreckte, beanſpruchte bei der Frage der
Tarife ein prinzipielles Jntereſſe, bei deren Erörterung ſeitens
der Abgg Frhr. v. Minnigerode, Schul tz-Lupitz und
v. Lystowski die Nothwendigkeit einer der Landwirth-
ſchaft möglichſt günſtigen Tarifi rung lebhaft betont wurde,
während man von fortſchrittlicher Seite dieſen Standpunkt
als „einſeitig“ zu bekämpfen ſuchte. Ueber Beſſerſtellung
einer Anzahl von Beamten-Kategorieen wurden vielfach
Wünſche laut der erſte Redner in dieſem Sinne war der
konſervative Abg v. Quaſt. Jn der nächſten Sitzung
(Dienſtag) hofft man den Etat der Eifenbahnverwaitung
durchzuberathen.

Jn die Kommiſſion zur Vorberathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Einkommen-
ſteuer, und des Geſetzentwurfs, betreffend die
Einführung einer Kapitalrentenſteuer ſind
folgende Abgeordnete gewählt worden Dr. Hänel,
Büchtemann, Hermes, Dr. Meyer (Breslau), Dr.
v. Bitter, Douglas, Vopelius, Schriftführer, Frei
herr v. Zedlitz und Neukirch (Mühlhauſen), Frei-
herr v. Hammerſtein, v. Rauchhaupt, Vorſitzender,
v. Wedell- Malchow, Graf v. SchwerinPutzar,
v. Oertzen (Bromberg), Dr. Wagner (Oſthavelland),
v. Quaſt, Dr. Kropatſcheck, Schriftführer, v.
Huene, Stellvertreter des Vorſitzenden, Janſſen,
Prinz v. Arenberg, Fritzen, Jmwalle, Maiß, v.
Detten, Schriftführer, Magdzinski, v. Benda, Dr.
Enneccerus, v. Eynern, Schriftführer, Tanuen.

Die Denkſchriften, betr. die weitere
Herſtellung von Eiſenbahnen untergeordneter Be-
deutung (Sekundärbahnen) für Rechnung
des Staates, und die Betheiligung des Staates
bei dem Bau einer Eiſenbahn von Heide nach
der Landesgrenze bei Ribe, liegen jetzt im
Drucke vor.

Von der Cholera
Geheimrath Koch, der Leiter der deut

ſchen Cholerakommiſſion in Kalkutta
hat unterm 16. Dezember einen neuen Bericht
an den Staatsſekretär von Bötticher geſandt, in
dem es heißt: „Gegen Ende November hatte die
Zahl der Cholerafälle in Kalkutta ihr Minimum
erreicht, ſeitdem iſt ſie wieder im Zunehmen be-
griffen, ſo daß es der Kommiſſion an Unter-
ſuchungsobjecten nicht fehlen wird. Sehr weſent-
lich iſt es auch, daß ſich der Obduction von
Choleraleichen in den Hospitälern anſcheinend
gar keine Schwierigkeiten entgegenſtellen. Jn
Berückſichtigung dieſer Umſtände bin ich über-
zeugt, daß in Betreff des Ortes zur Fortſetzung
der Unterſuchungen über die Cholera keine beſſere
Wahl getroffen werden konnte.“

Gerichtsſaal.] Die Mörder des Grafen
Mail ath Spanga, Pitely und Berecz ſind nunmehr auch
vom oberſten Gerichtshof zum Tode durch den Strang
verurtheilt.

Der Abenteurer Johann Piontkowski, der
bekanntlich zu einem Attentat gegen den Kanzler gedungen
ſein wollte, ſich aber als ein Schwindler entpuppte, iſt
nunmehr wegen Führung eines falſchen Namens und Land-
ſtreichens zu 8 Monaten Gefängniß und 5 Wochen Haft
verurtheilt. Nach überſtandener Strafe wird er der Landes
polizeibehörde überwieſen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Ein furchtbares Unglück iſt am

Freitag zur See paſſirt. Der Dampfer „City
of Columbus“ auf der Route von Boſton nach
Savannah tſt bei dem Kap GayHead an der
Weſtſpitze der Jnſel MarthaVineyard an der
Küſte von Maſſachuſetts geſcheitert. Nach der
Schilderung von Geretteten ſoll das Unglück
dadurch veranlaßt ſein, daß der Steuermann das
Steuerrad auf etwa 20 Minuten verlaſſen hatte,
während welcher Zeit das Schiff von ſeinem
Kurſe abgewichen und zwiſchen Felſen gerathen
war. Der Steuermann ſuchte im letzten Moment
noch das Sthiff gegen die Küſte zu treiben, das-
ſelbe ſank aber binnen 10 Minuten. Anderen
Mittheilungen zufolge erklärt der Kapitän der
City of Columbus es für unwahr, daß der
Steuermann ſeinen Poſten am Steuerrade ver-
laſſen habe. Nach den neuecſten Feſtſtellungen
ſind 194 Perſonen umgekommen.

Jnmitten des Tiſchlerviertels St.
Antoine in Paris brach am Sonntag ein
großes Feuer aus, daß einen ganzen Häuſer-
block mit zahlreichen Werkſtätten zerſtörte. Ein
Schulhausdach zerbrach unter den Neugierigen,
welche es erklettert hatten viele wurden verletzt.

Jm Gamant Kohlenbergwerk in
Wales riß bei der Anfahrt der Bergleute am
frühen Morgen das Förderſeil und der
Förderkorb ſtürzte in den Schacht. 12 Perſonen,
die darin waren, wurden getödtet.

4 Der Generalabt Ceſare des Benedik-
tinerkloſters auf dem MonteVirgine in Rom iſt
ermordet und ſeine Wohnung ausgeraubt.
Zwei Bediente ſind unter dem Verdacht der
Thäterſchaft verhafret.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Vierſeburg.
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Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höllegstfer Provisionshe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlösung, ſänmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controblle ſämmtliher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehben,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2c.

zur 5cheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

empfi

Kinclerheilstätten-Loose à l Mark
die Exped. d. Kreisblattes,ehlt, ſo lange der Vorrath reicht

Altenburger Schulplatz 5.

Tat verschenkt.
Das von der Massaverwaltung der
falirton, grossen Vereinigten
Britaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenlager, wird wegen ein-
gegangenen, grossen Zahlungsver-
ptlichtungen und baldigster Räum-
ung der Localitäten
c um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauft,
daher also

VFast verschenkt
Für nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also Kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und effect-
volles Britania-dilber-Speiseserviges
welches früher sogar im en gro,
Preise

60 Mark Kostete,
aus den feinsten, gediegendsten
Rritania-SiſGer, welches das einzige
Moetall ist, das ewig weiß öleibt und
von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißhbleiben der
Reſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

mit ächt engl. Stahlklingen,
6 Stück Britaniasilber 9abeln,

feinste Qualität,
6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffel,

massive Qualität,
6 Stück Britaniasilber Cheelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

ſchöpfer, superſein, schwer,
18tück Britaniasilber Milchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stück grosse, massive Britania-

silber Deſſert(öffel, auch als
Rinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die feinste Tafel bilden und
Kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen J

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo lange J
der Vorrath reicht, effect. durch das J
Verein. Britaniasilber-Fabrikdepot J

J. SILBERBERG,
Wien Stadt, Fleiſchmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungs-
schreihen höchster Herrschaften
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier J
nicht veröffentlichen können,
und liegen selbe zur gefl. Ein-
sicht in unserem Depöèöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

hüten die Adresse genau anzugeben,

e

G Bergmmann's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
veruichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à St. 50 Pf. in den Apotheken

Bettfedern
und fertige Betten hält ſtets
auf Lager und verkauft billig

Robert Burkhardt,
Markt 32.

find täglich 100 bis 156 Ltr.

Händler abzugeben.

Holz- Auction.
Donnerſtag, den 31. Jan. cr., von Vormittag 10 Uhr

ab, ſollen auf dem Gemeindegrundſtück von Cröllwitz über 100 Stück
Bäume zum Ausroden an Ort und Stelle gegen Baarzahlung verkauft

werden, darunter befinden ſich eine Anzahl Pappeln, welche ſich für Nutzholz
verwenden laſſen.

Nähere Bedingungen werden am Orte vor der Auction bekannt ge-
macht. Der Anfang iſt an der Saale gegenüber Wölkau,

Cröllwitz, den 19. Januar 1884.
Der Ortsvorstand.

Holz Auction.
Auf Rittergut Lochan ſollen Sonnabend, den

26. Januar d. J., Vormittags 16 Uhr, einige Rüſtern,
Eſchen, 1 ſtarke Eiche, ſowie ſtarke Pappelnſtangen nach vorher
bekannt zu machenden Bedingungen meiftbietend verkauft werden.

Backhaus- Verpachtung.
Sonnabend, den 26. d. Mts Nachmittags 2 Uhr,

ſoll im Gaſthaus zu Blösſen, das der Gemeinde gehörige Backhaus
öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
er Ortsvorſtand.D

Stadt-Feld- Verkauf.
A8 Morgen Feld an der Glocke, Boden I. u. 2. Klaſſe

ſind durch mich unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

M. PaulActuar a. D. und ger. Taxator-.

Peruanivcher Guano.
Wir offeriren hiermit:

gemahlenen Peru Guano,
unter Garantie eines Gehalts in demselben von

7 9 Stickstofk,
14 9 Phosphorsäure und

2-2 Kalià Mk. 236. Pf. bei Entnahme von 30,000 Kos. und mehr,
à Mk. 246. Pf. bei Entnahme von unter 30,000 Kos.;

aufſfgeschlossenen Peru Guano I,
unter Garantie eines Gehaltes in demselben von

7 9) Vor Verflüchtigung geschütztem Stickstofk,
9 leicht löslicher Phosphorsäure und
2 Kalià Mk. 236. Pf. bei Entnahme von 30,000 Kos. und mehr,

à Mk. 246 Pf. bei Entnahme von unter 30.,000 Kos.
aufgeschlossenen Peru Guano II,

unter Garantie eines Gehaltes in demselben von
5 9 Vor Verflüchtigung geschützten Stickstotk,

10 o leicht löslicher Phosphorsäure und
2 o Kali

à M. 200. Pf. bei Entnahme von 30.,000 Kos. und mehr,
à Mk. 210. Pf. bei Entnahme von unter 30.,000 Kos.
pro 1000 Kos. inclus, Säcke, exclus. Verladungsspesen, ab Lager
hier, gegen comptante Zahlung. Ueber sonstige Verkaufsbeclingungen
ertheilen wir auf Anfrage bereitwilligst Auskunft.

Hamburg, im Januar 1884.
Anglo-bontinentale vorm. Oblendbrff sehe) buano- Werte

Alleinige Importeure des Peruanischen Guanos
für Deutschland, Oesterreich-Unzarn, die Schweiz, Holland, Belgien, Dänemark,
Norwegen, Schweden, Russland etc. etc.

Ein Laden mit Wohnung
zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße I.
Ein Logis iſt zu vermiethen,

Brühl Z.

Auf dem Rittergute Loepitz

friſche Milch an Merſeburger

u

7 S

2

Starke Nußbäume
kauft die Möbelfabrik von

C. Miethe
in Merſeburg.

Lebensträger,
Magenbitter, von Fritz Pitſch,
Quedlinburg am Harz, empfehlen
r Ltrfl. 90 Pf. und ausgemeſſen
in Merſeburg C. Rauch u.
Th. Punke: Keuſchberg:
Wilh. MHilde: Schafſtedt:
O. Apel; Lauchſtedt: F. F.
Langenberg.

e.

S 7x

an

S Piſt die verbreitetfte, weil geolegeijte, a mü
ſanteſte und am reichſten illuſtrierte Meo-
natsſchrift, die ſchon nach zweijährigem Be-
ſtehen 42,000 Abonnenten aufzuweiſen hat, et
Erfolg, der keinem ähnlichen Journal auch nur
annähernd zu teil wurde, Beſtimmt, der ge-
bildeten dentſchen Familie als Mittelpunkt zu
dienen, berückſichtigt dieſes prächtige Journal
alle Gebiete, gewährt die beſte Unterhal-
tung und Belehrung und erfrent ſich eines
quantttativ und qualitativ nnübertroffe-
nen Vilderſchmuckes. Trotzdem koſtet das
an 1260 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mark.
Der Veginn des uenen Jahrgangs ift
zum Abonnement beſonders günſtig.

Für eine alte, gut einge-
führte Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft wird für Merſe-
burg und Umgegend ein
thätiger Hauptagent
geſucht. Offerten unter C.
O. 64 bef. Haaſenſtein und
Vogler, Halle a/S.

Wir beabſichtigen zur nächſten
Champagne noch einige Hundert
Morgen
Zucker-Rüben

Sept. Octbr. Bahnlieferung zu
kaufen. Offerten sub P. 569
an J. Barck Comp., Halle a/S.
erbeten

J Bernhaſd. Huncb

ſind billig zu verkaufen.
Giohlis bei Leipzig,

Hauptſtraße 5.

Schülererhalten von Oſtern d Js. ab gute
Penſion und Beaufſichtigung.

Wo? ſagt die Exped. d. Kreisblattes.

Bäcker- Lehrling
ſucht Th. Hartmann.

Merſeburg. Oelgrube 23.
e Eine Kuh mit demKalbe zu verkaufen.

VFasanerie
bei Merſeburg.



Winterſchule Merſeburg.
ſuchen einige Zöglinge der landwirthſchaftlichen

Winterſchule zu Merſeburg theils als Verwalter, theils als Oeconomie-
Lehrlinge zum 1. April er. Stellung. Prinzipale, welche hierauf zu
reflectiren geneigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den
Director der Winterſchule, Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38, zu Merſeburg
wenden, welcher nöhere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 18. Januar 1884.
Der Vorſtanddes landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins Merſeburg.

Graf von Hohenthal.

G V n.Muſik- Aufführung.
Dienſtag, den 29. Januar 1884, Abends 7 Uhr

in der Kaiserhalle.
Programm.

1. Lobgeſang. SinfonieCantate nach Worten der heiligen Schrift
von Mendelsſohn.

2. Lieder am Elavier.
3. Pſalm 42. Für Chor, Soli u. Orcheſter v. Mendelsſohn.
Soliſten: Frl. Cl. Hoppe aus Frankfurt und Herr Schön.
Karten für Nichtmitglieder à 50 Mk. bei Hrn. Wieſe.
Sonnabend 7 Uhr Probe für Chor u. Orcheſter.

Schumann.

Landwirthſchaftt.
Auch in dieſem Jahre

Gesang- Verein

veranſtaltet Sonntag, den Z. Februar d. Js., von Abends
7 Uhr an, in den dazu feſtlich geſchmückten Räumen des Wäwolf einen

Maskenballwozu auch Nichtmitglieder Zutritt haben, und erlauben wir uns hierdurch
zur gefälligen Theilnahme ergebenſt einzuladen. Eintrittskarten zu dem
Preiſe von I Mark ſind im Vorverkauf bei den Herren Matto, Roß-
markt, Hennike, Bahnhofsſtraße, Krauſe, Unteraltenburg 60, ſowie
vei Herrn Reſtaurateur Saller, Rathekeller, und unſern Vorſitzenden Herrn
Pommer, Oberaltenburg 11 zu haben. Kaſſenpreis Mk. 285 Pf.

Der Vorstandl.
Der

Dilettanten- Verein
veranſtaltet

Sonntag, den 10. Februar I884,
von Abends 7 Uhr ab,

des W Tivoli einen
X Maskenball

an welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.
Wir laden deshalb zur recht zahlreichen Betheiligung hierdurch er

gebenſt ein.

Der Verkauf der Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer
zu dem Preiſe von I Mk. befindet ſich bei den Herren Barbierherrn
Hoffmann (Markt), Buchbindermſtr. Pertus (Dow 16), Reſtaurateur
Guſtav Lange (Tivoli), in der Weißwaarenhandlung von M. Krauſe
(Unteraltenburg 60).

Einlaßkarten an der Abendkaſſe: 1,25 Mark.

Das Vest-Comite.
Adolf Steiner,

ZTeitungs Annoncen Expedition
Central Bureau

Hamburg.
Vertreten auf allen Hauptplätzen Buropas.

Vermittelt Annoncen für alle politischen und Fachzeitungen der Welt
zu Originalpreisen ohne Aufschlag und bewilligt als autorisirter Agent
aller Biätter, bei grösseren oft wiederholten Insertionen Rabatt.

Die Zeitungs Annoncen- Expedition Adolf Steiner in Hamburg ist
Pächter des Inseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Continents:
„Berliner Wespen“ in Berlin, „„Kikeriki“ in Wien, „Bolond Istöck in Bada-
pest, „Asmc dée“ in Amsterdam, „Söndags Nisse“ in Stockholm „Magya-
rorscäg es a nagyviläg“ (ungarische illustrirte Zeitung) in Buäapest. Ferner
sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt für den übersee-
ischen Export „De Indische Mercuur““ in Amsterdam.

Ausführliche Zeitungscataloge für alle Blätter der Welt und Kosten-
voranschläge gratis und franco.

Hunderte großer u. kleiner ruſſiſcher
u. galiziſcher Pferde, ſowie ein großer

Transport ſchwerer Arbeitspferde ſtehen z. Verkauf.
Berlin, Lehrterſtraße 13.

S. Neuberg.

Maskenball.
Der Bürgerſchützen- Geſang Verein

hält am 27. Januar von Abends 7 Uhr
ab in dem feſtlich decorirten Saale der Kaiſer-
Wilhelmshalle einen

Maskenball
ab, woran auch Nichtmitglieder Theil
nehmen können.

Billets für Masken oder Zuſchauer im Saale à 1 Mk.,
Gallerie 50 Pf., ſind zu haben bei den Herrn Eduard
Hoffmann, Cigarrenhandlung, Johannes und Sirtiſtr.Ecke,
in der Mehler'ſchen Reſtauration, Gotthardtsſtraße, bei
Herrn Prüfer im goldenen Löwen, Neumarkt 64 eine Treppe,
im Conſumgeſchäft, Unteraltenburg.

Der Vorſtand.

Musterbücher franco,

Prämürt

MOSTRICII.
Garantirt reine prima Waare per 50
Kgr. schon von M. [2 ab, hochf. Tafel-
Mostriche in eleganten Kruken und

Gläsern.
Preiscourante gratis.

sendungen von 7 Gläsern, oder Fässchen von 9 Pfd.
Netto per Post, franco unter Nachnahme.

nes D. Loth Co., Ialberstaclt.
An alle Freunde eines vorzüglichen Mostrichs,

versenden wir direct ab Fabrik,
Postcollis laut besonderen Preiscourant, jedoch nur
nach Orten an denen unser Fabrikat in den Detail-

handlungen vicht zu haben ist.

Muster-

Etablirt
1842.

unter Nachnahme,

Das zu Thaldorf in unmittelbarer
Nähe von Querfurt belegene, der
ActienBierbrauerei Querfurt gehörige

große Hartenlocal,
worin ſich das Schießhaus der Quer
furter Schüpengeſellſchaft befindet, mit
Tanzſaal, Billardſaal, Colonaden,
Tonhalle, Badehaus, Kegelbahn und
Reſtaurationslocalen ſoll anderweit
öffentlich verpachtet werden.

Termin hierzu iſt auf den
1. Februar d. J., Vorm. 11 Uhr,
in genanntem Locale anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht und können auch vor
her im Comptoir der Actien Bier
brauerei Querfurt eingeſehen werden.

Die Uebernahme kann ſofort er
folgen.

Querfurt, den 19. Januar 1884.
Actien-Pierörauerei Auerfurt.

Der Vorstand.
PerlKaffee, u n
Breitbohn. Kaffee,

gebrannt à Pfd. 120 Pfg.
von ſehr gutem Geſchmack empfiehlt
außer ſeinen andern wohlbekannten

Sorten Otto Schauer,
Gotthardtsſtraße 11.

Möbl. Stube
per ſofort für eine einzelne Dame ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter
C, G. 57 an Hagſenſtein und
Vogler, Halle a/S.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Verpachtung. Die Bewohner des Neumarkts
werden zu einer Beſprechung, betreffend

die Thurmuhr, zu einer Ver-
ſammlung auf Mittwoch, den
23. Januar er., Abends 8 Uhr,
im „Gaſthof zum Stern“ eingeladen.

Mehrere Bürger.
Ein durchaus zuverläſſiges,

fehlerfreies

Reitpferd
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen
mit Angabe der Forderung durch
die Expedition des Kreisblattes
erbeten.

Für Osterwieck gingen ein:
von Herrn Gr. 2 Mk.

Weitere Gaben werden gern ent-
gegengenommen
die Expedition des Kreisbl.

Samilien- Nachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Lieb

und Theilnahme bei dem Tode und
Begräbniß meines unvergeßlichen
lieben Mannes unſeres guten Vaters
und Großvaters Carl Chriſt
ſprechen wir hierdurch unſeren herz-
lichen Dank aus.

Merſeburg, 21. Januar 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hierzu eine Beilage.
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Mittwoch,
den 23. Januar.

Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 18.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 22. Januar 1884.
(S) Jn den Lehrervereinen unſerer Provinz

werden gegenwärtig Petitionen an den
Landtag vorbereitet, die in der Bitte gipfeln,
daß die Alterszulagen unwiderruflich ſeien, und
daß durch Staatszuſchuß das Minimum der
EmeritenPenſion auf 750 M. erhöht werde.
Hauptſächlich motivirt man dieſe Geſuche damit,
daß das Zuſtandekommen eines Unterrichtsgeſetzes
und damit die geſetzliche Regelung der Gehalts-
und PenſidnsVerhältniſſe gegenwärtig in die Ferne
gerückt ſei.

vt. Nach der bisherigen Beſtimmung mußten
die Zivilpenſionäre bei der Empfangnahme
ihrer Penſionen jedesmal ein Lebensatteſt
zu ihren Monatsquittungen beibringen. Von
dieſer Beſtimmung wird für die Folge Abſtand
genommen werden, ſobald ſich die Penſionäre bei
der zahlenden Kaſſe perſönlich einfinden und über
ihre Jdentität kein Zweifel beſteht. Bei ſolchen
Penſionen jedoch, welche, was häufig der Fall
iſt, von anderen Perſonen im Auftrage der Em-
pfangsberechtigten in Empfang genommen werden,
muß die Fortdauer des Lebens des Penſionärs
auf der Quittung jedesmal amtlich beſcheinigt
und auch der Einpfänger zu der Empfangnahme
der Penſion legitimiert ſein. Die am 1. März
jeden Jahres auszuſtellenden Generalquittungen
über den Geſammtbetrag der für das vergangene
Rechnungsjahr gezahlten Penſionsraten müſſen
dagegen unter allen Umſtänden mit der bis-
herigen Beſcheinigung einer dienſtlichen Behörde
oder eines zur Führung eines Dienſtſiegels be-
rechtigten Beamten verſehen ſein.

Der Marktpreis der Ferken variirte
in der Woche vom 13. bis 19. Januar er.
zwiſchen 7,50 bis 12 M. pro Stück.

Die Rieſin „Marianne“ aus dem
in der Nähe gelegenen Benkendorf iſt toſdtt,
wie die „H. Z.“ in ihrer letzten Nr. meldet: Die
Todes Urſache ſoll Rheumatismus ſein die Ver-
ſtorbene kann jedoch, da ſie noch am Sonnabend
in Paris aufgetreten iſt, nur ein kurzes Kranken-
lager gehabt haben. „Marianne“ wollte in der
Kürze in Begleitung ihres jetzigen Schwagers,
des Jmpreſario Felix Kopf ihre Reiſe nach
Amerika antreten, da ſie bekanntlich für Phila-
delphia ein ſehr vortheilhaftes Engagement hatte.

Poſt aliſches.) Die Verſendung von
Bücherzetteln gegen die ermäßigte Druckſachen-
taxe iſt außer im innern deutſchen Verkehr nur
noch im Verkehr mit OeſterreichUngarn zuläſſig.

Die Verpackung mehrerer Poſtaufträge unter
einen Briefumſchlag iſt unſtatthaft.

t. Für die Schwurgerichts-Periode,
in Halle welche am 28. d. M. beginnt, ſind 6
Tage in Ausſicht genommen wir laſſen eine
ſpezielle Aufführung der zur Verhandlung ge-
langenden Fälle in der morgenden Ausgabe un-
ſerer Zeitung folgen.

Lützen. Unter dem Pferdebeſtande des
Gutsbeſitzers Albert Chriſtel in Meuchen
iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. Am Frei-
tag wurde durch einen Aufſeher von der Straf-
anſtalt Lichtenburg bei Torgau ein dort ent-
ſprungener Einbrecher, Namens Kühne aus
Helfta bei Eisleben, der vor einigen Tagen in
Dehlitz a/S. ergriffen und bis heute im hieſigen
Amtsgerichtsgefängniſſe gefangen gehalten worden
war, geſchloſſen der Anſtalt wieder zugeführt.
Dieſes gefährliche Subject hatte ſich im Zucht-
hauſe einen Anzug eines dortigen Beamten zu
verſchaffen gewußt und war dadurch in der
Nacht ungehindert durch die Wache gekommen.
Auf ſeinem Transport von Dehlitz nach Lützen
klagte der Arreſtant über heftige Schmerzen an
den Füßen und verweigerte das Weitergehen,
weil ihn angeblich die Stiefeln rieben. Kaum
aber hatte er ſich derſelben entledigt, ſo ergriff
er die Flucht, wurde aber eingeholt und dafür
von ſeinen Begleitern, die er warm gehetzt hatte,
mit einer tüchtigen Tracht Hiebe belohnt. Die
Stiefeln, ein faſt ganz neues Paar mit gelben
Aufſchlägen (Kutſcherſtiefeln), können von dem
ſich legitimirenden Eigenthümer bei dem Amts-
vorſteher in Röcken in Empfang genommen
werden. Jn a hatte der Zuchthäusler be-
reits das Schloß ſeiner Zelle auf eine bis jetzt
unaufgeklärte Weiſe geöffnet, um zu entfliehen,
wurde aber noch rechtzeitig an der weiteren Aus-
führung ſeines Fluchtplanes gehindert.

Aus der Provinz Sachſen. Aus
Torgau wird der „Saalezeitung“ als ſicher
mitgetheilt, daß das ſeit 1860 dort garni-
ſonirende 4. thüringiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 72 nach Metz verlegt wird,
wogegen das jetzt in Metz ſtehende 3. rheiniſche
Infanterie Regiment Nr. 29 nach Trier über-
ſiedelt. Bei Mühlhauſen wurde der dort

wohnhafte Hauptmann a. D. Heinrich v. Rhein
todt aufgefunden, augenſcheinlich während eines
Krampfanfalles vom Schlage getödtet. Der
Armen-Etat der Stadt Halle balancirt
pro 1884 mit 242,371.14 Mk. Der Etat
der dortigen Handels Kammer iſt auf
11,250 Mk. feſtgeſtellt. Zur Deckung der Koſten
werden wieder 7 Procent der Gewerbeſteuer vom
Handelsſtand erhoben.

Aus dem Querfurter Kreiſe. Die
KreiswundarztStelle hieſigen Kreiſes iſt zum
1. April er. neu zu beſetzen die Bewerbungen
ſind bei dem königl. Regierungs- Präſidenten zu
Merſeburg einzureichen. Jn Kloſter Roß-
leben fand die Einweihung der neuen, präch-
tigen Turnhalle Sonntag, den 20. Januar, im
Beiſein des Herrn Erb-Adminiſtrators, Kammer
herrn von Witzleben, in feierlichſter Weiſe
ſtatt. Am 18. d. hat der Jäger des Herrn
Hertwig wieder das Glück gehabt, eine Fiſchotter
zu fangen. Dieſelbe iſt von mittlerer Größe.
Es iſt dies in der Zeit von 6 Wochen der
vierte Fang. (H. Z.)

Muſik.
Nach langer Zeit, man kann wohl ſagen, ſeit der

Feier des Lutherfeſtes, Anfangs November, hörten wir am
Sonntag im Saale des „DTivoli“ wieder einmal ein
Concert vom Trompeterchorunſeres Huſaren-
Regiments. Weshalb ſie ſo lange ſchwiegen So
haben nicht bloß wir allein uns gefragt, ſondern gewiß
auch all die kleinen und großen Freunde unſerer Regiments
muſik. Eine Antwort hierauf zu geben, ſind wir außer
Stande, wohl aber drängt ſich uns die Vermuthung auf,
daß wohl die Ausſicht auf ſchwachen Beſuch, wie ihn frühere
Conzerte gebracht, hierbei ausſchlaggebend geweſen iſt.
Und was wäre nicht natürlicher! Jeder Arbeiter iſt ſeines
Lohnes werth ſo auch hier. Um ein ſolches Concert zu
arrangiren ſind zahlreiche Proben nöthig, wir bekommen
neue Piecen zu hören welche von Grund aus einſtudiert
werden müſſen und wenn dann der Concert-Abend kommt
und ein leerer Saal mit ihm, ſo daß auf den Muſiker pro
Mann im Durchſchnitt eine ganze Mark Verdienſt kommt,
ſo braucht man ſich wirklich nicht zu wundern wenn
die Kapelle ſich in Schweichen hüllt und mit den Merſeburgern
zu grollen ſcheint. Da endlich ſteht's im „Kreisblatt“

Tivoli ExtraConzert am Abend befinde ich mich
auf dem Wege zum Tivoli und treffe einen Bekannten, der.
ſich den gleichen Ohrenſchmauß verſchaffen wollte. Während
wir weiter ſchreiten, ſagt jener: „Na, das wird ſchön voll
werden „Jm Tivoli! Das glaube ich auch,“ ſage ich
„J nein in der Kaiſer-Halle!“ ſagt er. „Ach ja, da iſt ja
„Feuerwehrfeſt“, richtig. Aber Merſeburg hat ſchon öfter
gezeigt, daß es im Stande iſt zwei Säle zu füllen, unſerer
freiw. Feuerwehr iſt es ſelbſtredend von Herzen zu gönnen,
daß ihnen ein volles Haus zu theil werde, aber unſere
Trompeter, welche ſo lange keinen Ton haben hören laſſen

Du kannſt verſichert ſein, heute Abend wird es auch im

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(34. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jch ich danke Jhnen,“ antwortete er

Eine kurze Pauſe entſtand, dann fuhr er mit
feſterer Stimme wieder fort: „Jetzt bitte ich Sie,
Franziska, laſſen Sie uns Freunde ſein. Es
giebt Niemand in Seefeld der mich ſo ſchwach
geſehen, wie Sie in dieſem Augenblick, und der mir
mit gutem Rath ſo zur Seite geſtanden, wie Sie
Das bindet! Wollen Sie Er bot ihr herz-
lich die Hand hin.

Sie legte die ihrige hinein und er neigte
ſich, ſie wieder zu küſſen, doch Franziska wehrte ihm.

„Nicht doch, Herr Doctor,“ ſagte ſie, wäh-
rend ſie ſich erhob, und er ihrem Beiſpiel folgte,
„eine ſolche Huldigung verdiene ich nicht. Jhr
Wort genügt mir.“

„Schwarz ergriff ihre feinen Hände und
legte ſie auf ſein pochendes Herz.

„Hören Sie, wie es da drinnen klopft und
hämmert zum Zerſpringen flüſterte er.

„Giebt es keinen Troſt fragte ſie.
„Keinen,“ erwiderte er dumpf. „Jch muß

und will mein Geſchick tragen und als
Mann.“

„Und ich helfe Jhnen,“ rief Franziska, durch
ſein ſeltſames Weſen überwältigt. Bevor Schwarz
es ſich verſah, fühlte er ihre Arme um ſeinen
Nacken geſchlungen und ein heißer Kuß brannte
auf ſeinen Lippen. Er war bezwungen! „Fran-

r

ſie aufhorchen. Niemand war zu ſehen.
„Verzeihen Sie mir,“ bat die junge Dame

tief erröthend, „ich vergaß mich.“
„Schwarz war rathlos! Er wußte nicht,

welche Antwort er geben ſollte. Wohin ſollte
das führen Er wollte verzweifeln. Sie gingen
ſchweigend vorwärts. Endlich ſtieß er mit An-
ſtrengung hervor.

„Haben Sie morgen einen Augenblick Zeit
für mich übrig! Jch muß Sie allein ſprechen!
Bis dahin aber fragen Sie mich nicht mehr.“

Sie nickte und langſam kehrten ſie zum
Feſtplatze zurück, wo Franz' heitere Stimme ſie
begrüßte.

„Aber, Herr Doctor, wo um Alles in der
Welt waren Sie denn Fräulein Franziska und
Sie werden ſchon ſeit geraumer Zeit vermißt
und allgemein wird nach Jhnen gefragt. Mar-
garethe ſucht ſie ſchon überall und Herr von
Richthauſen, dem das gnädige Fräulein einen
Tanz verſprochen, iſt ganz troſtlos.“

Jm ſelben Augenblick trat dieſer, ein ſtatt-
licher junger Herr heran. Franziska kam ſeiner
Anrede zuvor.

„Jch bitte Sie recht ſehr um Verzeihung,
Herr von Richthauſen, daß ich verſäumte, meinem
Verſprechen nachzukommen. Sie haben jetzt ein
um ſo größeres Anrecht auf mich, aber ich bitte
Sie, geben Sie mich frei. Jch fühle mich unwohl
und möchte lieber ruhig im Freien verweilen.“

Jetzt kam auch Werner mit Hedwig am
Arm. „Was machen Sie denn, Doctor, lachte

ziska,“ ſtammelte er, da machte ein leichtes Geräuſch
Freundes Geſicht zu achten.

dieſer, ohne auf den ernſten Ausdruck in des
„Entführen uns

die ſchönſte Dame und verſchwinden damit ſpurlos.
Aber Strafe muß ſein. Aber mein Gott, was
haben Sie denn“, unterbrach er ſich, als er ſah,
wie der Arzt plötzlich wankte und nach einem
Seſſel griff, der in der Nähe ſtand.

„Machen Sie ſich keine Sorgen, es iſt ein
Schwindelanfall“, verſetzte Schwarz ſchnell gefaßt.
„Es iſt ſchon vorüber.“

„Um ſo beſſer denn, ſo kommen Sie. Sie
ſind dem gnädigen Fräulein, das Sie ſo lange
im Finſtern ſpazieren geführt, Revanche ſchuldig,
hören Sie, man beginnt gerade einen Walzer!“

„Nicht doch, mein beſter Herr Werner“ war
Franziska's Antwort „erlaſſen Sie dem Herrn
Doctor dieſe Aufgabe; ich bat ſoeben ſchon Herrn
von Richthauſen auf mich zu verzichten. Jch
bin nicht aufgelegt zum Tanzen.“

„Hören Sie, Doctor“, wandte ſich Werner
an dieſen, während Hedwig mit Franziska ſprach,
„Sie ſcheinen ein gefährlicher Menſch zu ſein.
Jch bin nicht neugierig, aber ich möchte doch
wohl wiſſen was Sie ſo lange von der Geſell-
ſchaft fern gehalten, Sie Damenfeind!“

„Der bin ich nicht und wäre ich es, ſo bin
ich nicht der einzige in Seefeld,“ ſpottete der
Doctor, der ſeinen alten Sarkasmus langſam
wieder gewann.

„Wollen Sie mit Jhren Worten etwa auf
mich zielen fragte Werner. Gleich darauf
aber faßte er Schwarz bei der Hand und zog
ihn einige Schritte ſeitwärts.

er



Tivoli „voll“. Mein Freund murmelt noch ſo etwas,
wie „ja wenn es Tingeltangel wäre,“ aber ſchon waren wir
an Ort und Stelle. Die Mufſiker waren Alle da, und in
Betreff des Publicums meinte einer, der ſich eines beſonders
hellen Kopfes erfreut „er ſähe viele die nicht da wären.“
Und ſo war es auch wie die Ueberzeugung lehrte, es konnte
noch zweimal man kann auch mit guten Gewiſſen ſagen
dreimal „voller“ ſein, der bewußte Apfel hätte immer noch
Platz gehabt, zur Erde zu fallen. Ein großer Mann
ſoll einſt geſagt haben

Menſch, ärgere Dich nicht!
Verliere nicht den Humor
Jrren iſt menſchlich,
Ein Jrrthum kommt vor!

Dieſer Spruch war auch hier ganz am Platze. Na
den Humor verliert ſo leicht keiner von der Cavalerie und
daß es den Muſikern, trotz der hier und da ſichtbaren
leeren Stühle, eine Luſt war nach langer Zeit den Merſe
burgern wieder etwas „vorzublaſen“, davon zeugte die
Verve mit der die erſte Nummer des zum „Extra-Conzert“
ertra feinen Programm, der „Girofle-Girofla-Marſch“
geſpielt wurde. Dem Marſche folgte die Ouverture „die
Huſarenbraut“ von Schulz und als dritte Nummer hörten
wir die „Fantaſie über's Sträußli“ ein vorzüglich vor-
getragenes Piſtonſolo. Den Schluß des erſten Theiles
bildete die „Quadrille“ aus der Operette „der Bettel-
ſtudent“ welche Piece auch auf Wunſch zum Schluß des
Conzertes wiederholt wurde. Der zweite Theil wurde
durch die „Ungariſche-Luſtſpiel-Ouverture“ von Keler-Bela

präcis und munter, ſowie einheitlig vorgetragen er
öffnet. Daran ſchloß ſich der bekannte Walzer „O, ſchöner
Mai“ und Nummer 7 brachte abermals einen Solovor-
trag, dieſes nal eine „Arie für Clarinetto“ von Karl, welche
ſich ebenfalls durch die ſeelenvolle Wiedergabe den vollen
Beifall ſicherte. „Etwas gedämpftes Conzert“ gab dem
Piſtonbläßer wieder Gelegenheit zu glänzen und war mit
dieſer Piece der zweite Theil beendigt. Jm dritten
und letzten Theil bekamen wir als Nummer 1 zu hören
„Träume eines Muſikanten“ Potpourri und als 2. Num-
mer „Präludium“ (Solo für Piſton et Tenorhorn) welches
recht ſauber vorgetragen wurde. „Einleitung et Chor“ des
dritten Actes aus „Lohengrin“ gab uns Gelegenheit ein
Stück Wagner'ſcher Muſik zu hören und als Schlußpiece
erntete das Marſch- Potpourri „Eine Parade“ den reichſten
Beifall. Alles in allem legte das Concert wiederum
Zeugniß von der Tüchtigkeit unſerer Regimentsmuſik ab
und iſt auf jeden Fall auch hier der Ort unſerem Beifall
die Bitte anzuſchließen auch für die übrige Winterzeit uns
öfters mit Concerten zu bedenken und nicht auf die Som-
mermonate zu vertröſten, der „Lohn der guten That“ wird
nicht ausbleiben. Zum Schluß ſei noch ein Wort an
das Publicum gerichtet. Es iſt auf jeden Fall keine hübſche
Angewohnheit während der Solovorträge zu ſchwatzen und zu
kichern, und ſollten doch die betr. Attentäter auch etwas Rückſicht
auf diejenigen nehmen, die deshalb ein Conzert beſuchen,
um ihr Herz und Gemüth an den herrlichen Tönen der
edlen Muſica zu erfreuen. Während claſſiſchen und Solo-
vorträgen ſollte doch abſolute Ruhe herrſchen, anders bei
Potpourris und Quadrillen. Wir hoffen das dieſe Zeilen
für die Zukunft Berückſichtigung finden mögen. G. L.

Vermiſchtes.
Die Gemahlin des Herzogs Karl

Theodor von Bayern, des bekannten Augen-
arztes, iſt von einem Knaben glücklich entbunden.

Die berühmte Sängerin Mali-
bran fragte man einſt, warum ſie in den erſten
Scenen oft ſo kalt ſei auf der Bühne. „Das
Publikum“, erwiderte ſie, „kommt mir vor wie

ein Korb voll ausgelöſchter Kerzen. Fährt man
leich mit einem großen Brande darüber her, ſohenen ſie, zündet man ſie nach und nach an.

ſo giebt das allmälig eine prächtige Beleuchtung,
„Jch zünde mein Publikum nach und nach an.

Nachleſe vom Weihnachtsfeſt.
„Nun, was haben Sie denn zu Weihnachten be-
kommen frug Jemand einen alten Junggeſellen

„Naſſe Füße!“ erwiderte derſelbe in ſeiner
biſſigen Weiſe. Eine ſparſame Hausfrau hatte„Papa“ unter Anderem eine gaſſeetaſſe aufge-

baut, die ſie in einem Fünfzig-Pfennig-Bazar
erſtanden hatte. „Sage mal, Frau, was koſtet
denn das Ding?“ frug der Mann. Die Gattin
ſuchte den Werth ihres Eeſchenkes zu erhöhen,
indem ſie kurz und beſtimmt „Zwei Mark“
ſagte. Aber der kleine Willi, der auf ſeinem
Schulweg täglich viermal an einem Fünfzig-
Pfennig Bazar vorüber kommt, hatte dieſe
Unterhaltung mit angehört und rief jetzt: „Na,
da iſt der Weihnachtsmann ſchön reingefallen

in der Leipzigerſtraße giebt's genau dieſelben
Taſſen für fünf Groſchen!“

169. Preuß. Klaſſenlotterie.] Ziehung vom
21. Januar 300000 M. auf Nr. 40927. 15000 M.
auf Nr. 60222 89175. 6000 M. auf Nr. 25918 46727
78175. 3000 M. auf Nr. 1196 2720 2894 4332 4683
4767 5562 6341 8266 8311 8784 22202 22443 22557
28077 39170 44330 44553 44643 44744 45424 47265
50218 51407 54907 55270 56269 66749 68041 70995
72580 77778 79551 79776 81423 82048 84355 86571
87046 89350 93164 93786.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 23. Jan. Neues: Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Acten von Sceribe. Deutſch von F.
Aumbert. Muſik von Giacomo Meyerbeer, Altes:
Gnufang 7 Uhr. Der Schriftſtellertag. Luſtſpiel in
3 Acten von Heinrich Heinemann.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag

7 Uhr, Gottesdienſt. Herr Diac. Werther.
Abends

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 14. bis 20, Januar 1884.

Geboren: dem Korbmachermſtr. A. Spott ein S.,
Neumarkt 26; dem Handarb. H. Kluge ein S., gr, Ritter
ſtraße 19 dem Fabrikarb. H. Schräpler ein S., Krautfſtr.
2; dem Handarb. K. Reinecke ein S., Brühl 10 dem
Handarb. R. Heinze ein S., Sixtiberg 25; dem Steinmetz
G. Müller eine T Unteraltenb, 16; eine unehel. T. dem
Handarb. M. Pelz ein S., Schmaleſtr. 24 dem Handarb.
G. Brode ein S., Clobigkauerſtr, 5; dem Kürſchner R.
Dürre eine T., Brühl 9; eine unehel. T. dem Bürſten
macher R. Zehle ein S., Dammſtr, 16; dem Metalldreher
W. Blume ein S., Dammſtr. 5 dem Schuhmachermſtr.
A. Dietze ein S., Dom 8 dem Handarb. H. Hübner eine
T., Neumarkt 42 dem Sattler und Tapezierer O. Malucha
eine T., Weißenfeiſerſtr. 12a dem Ziegeldecker K. Geige-
müller ein S., Neumarkt 26; dem Handelsmann F.
Schönfeld ein S., Teichſtr. 7a.

Geſtorben: der Kgl. General der Jnfanterie z. D.
Friedrich Adrian Herwarth v. Bittenfeld, 81 J. 10 M.,
Schlaganfall, Lauchſtädterſtr 2 des Königl. Regier.- Haupt
kafſen Buchhalter W. H. Mögling T. Anna Louiſe Char-
lotte Helene, 3 J. 11 M., Dyphtiheritis, Halleſche Str. 17
des Kaufmann A. Bohrmann S. Fritz Albert, 1 M.,
Schwäche, Roßmarkt 6; ein unehel. todtgb. S. der
Drechslermſtr. Guſtav Hoffmann, 45 J. 4 M., Lungen
ſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus des verſt. Lehrer Baum-
bach Ehefrau Emilie geb. Klingner, 68 J. 2 M., Alterſchwäche,
Friedrichſtr. 4; des Hausbeſitzer Ch. Schubert Ehefrau
Marie Regine geb. Schubert, 74 J. 8 M., Alterſchwäche,
Hälterſtr. 14 der Schriftſetzer Bernhard Müller, 31 J.
3 M., De irium, ſtädt. Krankenhaus des Hülfsboten K.
Händler Ehefrau Marie Roſine geb. Kley, 63 J. 11 M.,
Waſſerſucht Vorwerk 21; der Uhrmacher Karl Chriſt, 79 J.,
Alterſchwäche, Burgſtr. 19 des Kaiſerl. Poſt-Secretair F.
Ackermann T. Marie Helene, 1 J., Verdauungeverſtopfung,
Weißenfelſerſtr. 12a die geſchied. Frau Dr. Sachſe, Amalie
Auguſte Roſalie geb. Mildner, 66 J. 3 M., Waſſerſucht,
Dom 5; die Wittwe Nagel Henriette geb. Berger, 70 J.
1 M., Schlaganfall, ſtädt Krankenhaus.

Handels-Vlatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 21 Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,30,
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,75
MainzLudwigshafener Stamm-Wetien 109,40. 4 U ar.
Goldrente 75,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71 25
Oeſterr.ranz. Staatsbahn 536,50 Oeſterr. CreditAetien
523,00 Tendenz feſt.

Produkten-Pörſe,
Berlin, 21. Jan. Weizen (gelber) April- Mai 174,20.

Juni-Juli 178,50 matt. Roggen Jan. 147,20. April-
Ma 147,70. Mai-Juni 148,00 feſt. Gerſte loco
130 205. Hafer. Jan. 127, Spiritue loco
48,00 Jan. 48,70. April- Mat 49,40 leblos. Rüböl
loco 66,20, Jan 65 90. April-Mai 66,60 M.

Magdeburg, 21. Januar. vand Weizen 178--186 Wk.,
glatter engl. Weizen 66 176 Mk. Rauh Weinen
1575-165 Vik. Roggen 148 157 Mk., Chevalier
Gerſte 172 195 PWik., Land-Gerfie 152-165 Mk,,
Hafer 138 54 W per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
per 10,606 viterprozent loco ohne Faß 47,90 48,40 Mk.

Leip ig, 21. Januar. Spiritus loco 47,90 Geld, matter.
Halle, 22. Januar. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1000 kg 144 158 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28--29
W. Hafer 1000 kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 Kg Viktorigerbſen, 190 205 M. Linſen 100
kg 24 36 M. Kümmel 100 kg 52-53 M. Stärke
100 37,50 M Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
behaupt., Kartoffel- 48,75 M., Rüben o. Ang Rüböl 100
kg 67,00 M. Solaröl 100 kg 0,825/3009 18,50 19 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 Mt.
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,25
M., Weigzjenſchaalen 10,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Wenn die bekannte Firma J. C. Schmidt in
Erfurt eine neue Auflage ihrer Cataloge in die Welt
ſchickt, ſo iſt jeder Empfänger, ſo erſchöpft das Thema auch
zu ſein ſcheint, überzeugt, immer wider etwas Neues zu
finden. So enthält der jetzt erſchienene Saamenkatalog
für 1884 wiederum eine ſtattliche Anzahl von Neuheiten
in Blumen- und Gemüſeſaamen neben alten erprobten
Nummern und empfiehlt ſich der hübſch geordnete, reich
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haltige Catalog dadurch von ſelbſt.

„Ein Wort, Doctor, im Vertrauen!“ ſagte
er dann.

„Jch ſtehe ganz zu Befehl,“ erwiderte dieſer.
Georg zögerte noch einige Augenblicke.

„Was nützt das Quälen,“ rief er dann haſtig
„wiſſen müſſen Sie es ja doch einmal. Hedwig
ſoll meine Frau werden, das heißt, wenn ſie
damit einverſtanden iſt. Jch muß aber, bevor
ich ihr mich ausſchütte, wiſſen, ob Sie, Doctor,
nicht etwa Rechte auf ſie haben. Wollen Sie
mir darüber Rede und Antwort ſtehen

Schwarz war bei der Eröffnung nicht ſon
derlich erſtaunt geweſen. Daß die kluge Hedwig
einen großen Einfluß auf ſeinen Freund errungen,
hatte er längſt bemerkt, und er glaubte auch,
wenn er ſich die Worte und das Benehmen des
jungen Mädchen's in den letzten Wochen ſo recht
zu Gemüth führte, davon überzeugt ſein zu
können daß ſie ebenfalls Werner ſchätze. Ein
leiſes Lächeln rief Georgs letzte Frage hervor
bei ihm.

„Seien Sie ganz ruhig,“ war deshalb ſeine
Antwort. „Jch habe niemals irgend welche
Rechte auf Hedwig Weidner beſeſſen und kann
deshalb auch niemals ſolche geltend machen.
Meinen Glückwunſch haben Sie. Eins nur be-
dauere ich ſetzte er mit leichtem Spott hinzu,
„daß ich allein jetzt den ſchweren Krieg gegen
die Damen von Seefeld weiterführen muß!
Mein beſter Helfer iſt mir untreu geworden.“

„Sagen Sie nur, auch ſich ſelbſt, Doctor,
dann erſt wird es das richtige Urtheil ſcherzte
Werner. „Wiſſen Sie nicht mehr, was ich einſt

geſagt? Jetzt kommt die Strafe; was bleibt allen Menſchen, die davon Nachricht erhalten
mir aber weiter übrig, als ſie geduldig hinzu-
nehmen

„Die Nachricht von Jhrer Verlobung wird
jedenfalls die ganze Stadt electriſieren lachte
Schwarz. Aber warten Sie nur, mit Jhrer
Popularität iſt es jetzt vorbei! Bisher konnte
jede Dame hoffen, Sie zu bezwingen, jetzt muß
ſie ſich verletzt fühlen, daß einer anderen ge-
lungen was ſie nicht vermochte. Sie ſchaffen
ſich eine Braut und 100 Feindinnen.

„Nun, noch iſt es nicht ſo weit,“ erwiderte
Werner, „und offen geſtanden, ich bin nicht gerade
ſo überaus muthig bei dem Gedanken, Hedwig
mit meinem Anliegen gegenüber zu treten. Sie
wiſſen ſelbſt, Doctor, ſie wird nur den Mann
wählen, den Sie wirklich liebt

„Und der Sie ſind,“ fiel Schwarz ein, wenn
meine Menſchenkenntniß mich nicht ganz und gar
trügt. Aber kommen Sie zu den Damen zurück!
Unſer Alleinſein fällt auf.“

„Sie traten zu Hedwig und Franziska
zurück.

„Hat Sie der Herr Doctor wieder zu einer
Verſchwörung angeſtiftet,“ wandte ſich Hedwig an
Werner.

„Diesmal dürfte eher das Umgekehrte zu-
treffen,“ entgegnete Schwarz ruhig.

„Oho,“ meinte Hedwig, indem ſie ſich fragend
umſchaute.

„Jch merke ſchon, Sie wollen wiſſen, was
wir verhandelt,“ rief Georg: „aber ſeien Sie ganz
ruhig, ich gebe Jhnen mein Wort darauf: Von

ſollen Sie der erſte ſein. Sind Sie zufrieden
„Gewiß,“ erwiderte Hedwig mit anmuthigen

Lächeln, „aber wir müſſen zur Geſellſchaft zurück
kehren. Alſo, bitte meine Herrſchaften!“ Schwarz

blieb zurück, da er noch ein Weilchen mit Franz
ploudern und ſodann dieſen nach Hauſe begleiten
wollte. Franziska tauſchte mit ihm noch einen
flüchtigen Blick und nahm dann Werner's Arm,
während Hedwig mit Herrn von Richthauſen voran
ging. Franziska fand, daß ihr Begleiter etwas
zerſtreut war und ſich eifrig bemühte, in der
Nähe des erſten Paares zu bleiben Sie war
jedoch ſelbſt zu ſehr mit ihren eigenen Gedanken
beſchäftigt, um ihrer Wahrnehmung weitere Worte
zu verleihen. Sie dachte nur an den nächſten
Tag, an Schwarz' bevorſtehenden Beſuch, der
ihre Zukunft entſcheiden ſollte. Sie liebte ihn
mit voller, ganzer Leidenſchaft und glaubte an-
nehmen zu können, daß auch ſie ihm nicht gleich
giltig ſei! Weshalb war er aber immer ſo räthſel-
haft Was hielt ihn ab, ſich offen auszuſprechen
Sie wollte und mußte es ergründen! Sie wollte
dafür ſorgen, daß ſie am nächſten Tage ungeſtört
blieben, und dann würde ſie Alles erfahren!

(Fortſetzung folgt.)

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Für die Abgebrannten
in Oſterwieck a. Harz
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